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Begrüßung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Liebe Bürgerinnen und Bürger, 
 
diesmal darf ich Sie als Bürgermeister und neuer  
Sozialdezernent unserer Stadt an dieser Stelle herz-
lich willkommen heißen und Ihnen viel Freude beim 
Lesen der 4. Ausgabe von ɤRund um Rödermarkɢ 
wünschen. Ich und meine Kollegin, die Erste Stadträ-
tin Andrea Schülner, haben zur Jahresmitte unsere 
Zuständigkeitsbereiche teilweise neu sortiert und 
zugeordnet. Deshalb freue ich mich, dass ich nun-
mehr ganz unmittelbar und sehr eng in die Arbeit 
des Fachdienstes ɤSoziale Stadtɢ eingebunden bin. Ja 
richtig, jener Fachdienst, der zweimal pro Jahr das 
Erscheinen dieses informativen und schön gestalte-
ten Stadtmagazins für alle Generationen möglich 
macht. 
 
Dafür darf ich den Beteiligten Danke sagen. Danke 
für das Aufstöbern interessanter Themen, für das 
Schreiben, Fotogrảeren und das ansprechende Lay-
out. Wir dürfen uns freuen auf einen Rückblick auf 
anregende Wanderausstellungen, die kürzlich vor Ort 
zu sehen waren. Dabei wurde dem Bẻnden von Se-
nioren (ɤWas heißt schon alt?ɢ) und dem Lebensge-
fühl junger Menschen (ɤWie gehtɠs?!ɢ) einfühlsam 
nachgespürt. 
 

Weitere Rubriken und Beiträge in diesem Heft: Die 
Reihe ɤAuf eine Tasse mit ɨɢ wird fortgesetzt. Die 
VdK-Vorsitzenden Bernd Koop (Ober-Roden) und  
Anita Poschmann (Urberach) gewähren persönliche 
Einblicke und lassen sie aufblitzen, ihre für die  
Gesellschaft so wichtige, weil sozial wertvolle Arbeit. 
Außerdem heißt es wieder ɤDie Stadtverwaltung 
stellt sich vorɢ. Was Isabel Martiner als Integrations- 
und Frauenbeauftragte gemeinsam mit ihren  
Kolleginnen und Kollegen für das Funktionieren des 
kommunalen Räderwerks leistet: Eben das wird  
beleuchtet. 
 
Eine Kurzgeschichte zum Orwischer Dalles hat  
Elfriede Lotz-Frank beigesteuert. Darüber hinaus gibt 
es Bücher- und Freizeittipps, Rätselspaß sowie kuli-
narische Empfehlungen. Kurzum: All jene Dinge, die 
das Magazin in schöner Regelmäßigkeit auffächert, 
um uns zu zeigen, wie facettenreich und sinnstiftend 
das Leben hier im vertrauten Umfeld sein kann, 
wenn man seine Antennen ausfährt und einige der 
vielen Quellen anzapft. In diesem Sinne: Lassen Sie 
sich anregen, sind Sie neugierig und gehen Sie selbst 
auf vielfältige Entdeckungsreisen ɤRund um Röder-
markɢ. 
 
Mit herzlichen Grüßen 

 
 
 
 

Jörg Rotter, Bürgermeister 
 
 

 

Die Online-Version von ɤRund um Rödermarkɢ 
̉nden Sie hier: 
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Rückblick ɞ 750 Jahre: Jubiläum Urberach  

Vom 29. Mai bis 1. Juni 2025 feierten die  
Orwischer und Oweräirer gemeinsam  
750 Jahre Urberach. Dieses Jubiläumswochen-
ende wird uns mit seinem bunten, vielfältigen 
und generationsübergreifenden Programm 
noch lange in guter Erinnerung bleiben.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Viele gute Gespräche und Begegnungen haben 
unseren Stadtteil Urberach wieder einmal  
kräftig aůeben lassen.   

Ein besonderes Erlebnis war das Bühnen-
spektakel, bei dem die Gäste eine bewegende 
Zeitreise durch die Geschichte Urberachs  
erleben durften. Die Aufzeichnung dieser  
Bühnenshow aus Film, Theater, Comedy und 
Musik wird von den Initiatoren 
(Rödermarkfreunde e.V.) in Koope-
ration mit THEATER & Nedelmann 
auf Youtube kostenlos zur Verfü-
gung gestellt. 
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Woher kennen Sie mich? 
Ich bin in Rödermark seit 1996 bekannt als Vorsitzender des VdK-
Ortsverbandes Ober-Roden, war seit 2008 im Seniorenbeirat, seit 2021 ehren-
amtlicher kommunaler Behindertenbeauftragter der Stadt Rödermark, war 
von 2000 bis 2023 Sozialberater für den VdK Ober-Roden und bin seit 20 Jah-
ren ehrenamtlicher Sozialrichter am Sozialgericht. Ich halte Vorträge über 
Barrierefreiheit und soziale Themen. 
 
Was ist Ihr Lieblingsort in Rödermark? 
Mein Lieblingsort ist Ober-Roden mit seinen Feldern vom Breidert bis zur  
Rodau. Dort kann man gut entspannen und trifft viele Menschen, mit denen 
man ins Gespräch kommt. 
 
Wie lange arbeiten Sie bereits beim VdK? 
1986 trat ich in den VdK Ober-Roden ein und bin seitdem im Vorstand tätig. Von 2007 bis 2014 war ich 
Kreisvorsitzender und ehrenamtlicher Sozialberater in der Kreisgeschäftsstelle, von 2013 bis 2017 war ich 
Bezirksvorsitzender und danach wieder Kreisvorsitzender und Sozialberater bis 2023 in der Kreisgeschäfts-
stelle. In der Zeit von 2006 bis 2023 war ich auch in vielen Funktionen im Landesverband involviert. 
 
Was gefällt Ihnen an Ihrer Arbeit am meisten? 
Mir gefällt die Arbeit mit und für die Menschen, denn hinter jeder Beratung und Hilfe steckt ein Schicksal 
und es macht Freude, wenn man geholfen hat und die Menschen dann dankbar sind. 
 
Was sind die aktuellen Themen in der Beratung? 
Bei der Beratung und der Hilfe geht es hauptsächlich um die Schwerbehinderung, Erwerbsminderungs- und 
Altersrente, Probleme mit der P̊ege- und Krankenkasse, Reha und allgemeine persönliche Probleme. 
 
Meinen idealen Samstag stelle ich mir vorɨ 
Indem ich mich erhole von den Problemen der Men-
schen bei Gartenarbeiten, beim Lesen oder Spazie-
renfahren mit dem Fahrrad und beim Beisammen-
sein mit meiner Familie. 
 
Das wünsche ich mir für die Zukunft: 
Ich wünsche mir in Rödermark mehr Barrierefreiheit, 
mehr Menschen, die ihre Stadt nicht vermüllen, son-
dern dafür sorgen, dass es ein Ort ist, in dem es sich 
lohnt, darin zu leben und alt zu werden.  

Auf eine Tasse mit ... 

Sie kennen eine interessante Persönlichkeit der Stadt Rödermark,  
über die Sie gerne mehr erfahren möchten? Dann schreiben Sie uns Ihren  
Vorschlag mit einer Kurzerklärung sowie den Kontaktdaten per E-Mail an  

sozialestadt@roedermark.de 

ɨ Bernd Koop, VdK Ober-Roden 

Der VdK ist Deutschlands  
größter Sozialverband und hat 
mehr als 2,3 Millionen  

Mitglieder! 
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 Auf eine Tasse mit ... 

Woher kennen Sie mich? 
Seit 2008 lebe ich in Rödermark, im Ortsteil Ober-Roden. Als der VdK-
Ortsverband Urberach helfende Hände brauchte, habe ich nicht gezögert und 
Verantwortung übernommen. Im Seniorenbeirat setze ich mich für Teilhabe, Le-
bensqualität und soziale Gerechtigkeit ein. Ebenso trage ich als ehrenamtliche 
Richterin am Sozialgericht Darmstadt dazu bei, dass unser Rechtssystem fair und 
gerecht bleibt.  
 
Was ist Ihr Lieblingsort in Rödermark? 
Mein Lieblingsort ist nicht nur ein Platz ɝ es ist ein Gefühl. In meinen liebgewonnenen ɤKöniglich bayeri-
schen Stubenɢ, kurz bei BARBARA, bin ich mehr als nur ein Gast, ich bin Teil eines lebendigen Treffpunkts. 
Wir teilen Gedanken, wir lachen zusammen, planen Neues und halten dabei den Alltag für einen Moment 
an. Ein besonderer Ort für mich ist auch das Mehrgenerationenhaus ɤSchillerHausɢ. Als ich auf der Suche 
nach einer Begegnungsstätte für unsere VdK-Gemeinschaft war, wurde ich dort mit offenen Armen emp-
fangen. Wir ̉nden Raum für Austausch, für gemeinsame Projekte, für gegenseitige Unterstützung ɝ und für 
echte Nähe zwischen den Generationen. Diese Orte stehen für Verbundenheit, Fürsorge und die Kraft von 
Gemeinschaft. Sie sind mein Rückzugsort ɝ und gleichzeitig mein Ausgangspunkt, um Gutes zu tun. 
 

Wie lange arbeiten Sie bereits beim VdK? 
Seit 2012 bin ich Mitglied im Sozialverband VdK und seit dieser Zeit aktiv dabei. Mein Weg begann im 
Ortsverband Urberach. Einige Jahre lang war ich zudem als Vertreterin der Frauen im Kreisverband tätig ɝ 
ein Einsatz für Gleichstellung, Teilhabe und die Stärkung weiblicher Interessen im sozialen Ehrenamt. Seit 
2023 bin ich Vorsitzende des Kreisverbandes Offenbach-Land. In dieser Funktion arbeite ich auch aktiv im 
Bezirksverband Darmstadt mit, bringe Ideen ein, vernetze Menschen und setze mich für sozialpolitische 
Anliegen ein.  
 

Was gefällt Ihnen an Ihrer Arbeit am meisten? 
Am meisten schätze ich, Teil einer lebendigen Gemeinschaft zu sein ɝ einer Gemeinschaft, die sich gegen-
seitig stärkt und trägt. Es erfüllt mich zutiefst, helfen zu können, wenn andere Unterstützung brauchen. 
Dafür stehen auch die von mir regelmäßig durchgeführten Sprechstunden, zu denen alle Bürgerinnen und 
Bürger Rödermarks mit ihren sozialrechtlichen Anliegen kommen können. Der Moment, in dem jemand 
sagt: ɤDanke, dass du da bistɢ, gibt meiner Arbeit Sinn und Kraft. 
 

Was sind die aktuellen Themen in der Beratung? 
Alle Themen, die zentrale Lebensbereiche betreffen und die für viele Menschen entscheidend sind, beson-
ders wenn gesundheitliche Einschränkungen oder ̉nanzielle Belastungen eine Rolle spielen. Man kann 
sagen, alle Themen und Bereiche, die in unseren SGBs verankert und geregelt sind. 
 

Meinen idealen Samstag stelle ich mir vorɨ 
Erst einmal Handy beiseite, einfach mal of̊ine gehen und die Sinne neu sortieren. Ein Samstag zum 
Durchatmen ɝ mit genau der richtigen Mischung aus Gemütlichkeit, Nähe und Natur. Lachen am Früh-
stückstisch ɝ ganz ohne Hektik und der Duft von frischem Kaffee und warmen Brötchen. Dann ein Bummel 
durch eine hübsche Stadt in Hessen - Hauptsache Spaß und alles ohne Druck. 
 

Das wünsche ich mir für die Zukunft: 
Ich wünsche mir nicht nur eine entspanntere Welt, sondern vor allem eine menschlichere ɝ in der echte 
Begegnung, Ehrlichkeit und Mitgefühl im Mittelpunkt stehen. Respekt und Rücksichtnahme sollten gelebt 
werden. Weniger Ego, dafür mehr Wir-Gefühl. Lebensfreude leben und andere mitnehmen. 

           ... Anita Poschmann, VdK Urberach 
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Die Stadtverwaltung stellt sich vor: Neues vom FB Soziales 

 

Fachbereich Soziales 
sozialestadt@roedermark.de  

 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
 
 

 

 
 

Vorstellung des neuen Fachbereichsleiters Soziales 

 
Kaffee ist mein  
Lieblingsgetränk. 

 
Am liebsten esse ich 
Käsekuchen. 

 
Mein Lieblingsort sind 
mittlerweile eher die 
Berge als das Meer. 

 

 

In meiner Freizeit trei-
be ich gerne Sport. 

 

 
 
Mein Name ist Till Hoffmann und ich bin seit 
dem 01.07.2025 der neue Leiter des Fachbe-
reichs Soziales bei der Stadt Rödermark. 
 
Das starke soziale Miteinander, das ich in 
Rödermark von Anfang an erlebt habe, hat 
mich sehr beeindruckt, denn es ist keines-
wegs selbstverständlich. Für mich sind be-
sonderes erwähnenswert: die engagierte 
Stadtgesellschaft, die vielfältigen Einrich-
tungen und der spürbare Wille, füreinander 
da zu sein. 

 
 
Über michɨ 
 
Ich arbeite gerne mit und für Menschen.  
In meiner neuen Tätigkeit habe ich täg-
lich mit den kleinen und großen Themen 
des Lebens zu tun und genau das macht 
den Reiz meiner Arbeit aus. Wenn ich 
nicht gerade zwischen den Terminen  
oder Sitzungen pendele, treibe ich in 
meiner Freizeit Sport und bin ab und zu 
in den Bergen unterwegs. 

Neue Zuordnungen im Fachbereich Soziales ab dem 1. Juli 2025 
Der Fachbereich Soziales besteht aus vier Fachdiensten: Kinder, Jugend, Soziale Stadt sowie 
Freie Träger und Schulkindbetreuung.  
 
Neu hinzugekommen sind im Fachdienst Soziale Stadt das Ehrenamtsbüro und das Integrations-
büro. Darüber hinaus wurden der Bürgertreff Waldacker und das Mehrgenerationenhaus Schiller-
Haus dem Fachdienst Soziale Stadt zugeordnet. Somit sind die Quartiersgruppen und die Röder-
märker Quartiersarbeit wieder unter einem Dach bzw. einem Fachdienst vereint. 



μ ф 

 

Die Stadtverwaltung stellt sich vor: Frauenbüro 

Das Frauenbüro der Stadt Rödermark mit der Frauen-
beauftragten Isabel Martiner setzt sich engagiert für 
die Chancengleichheit von Frauen und Männern ein. 
Als zentrale Anlaufstelle innerhalb der Stadtverwal-
tung unterstützt es Bürgerinnen und Bürger in allen 
Fragen rund um die Themen Gleichstellung, Frauen-
förderung, Diskriminierung und häusliche Gewalt. 

 
Zu den Aufgaben des Frauenbüros gehören unter 
anderem die Beratung und Begleitung bei individuel-
len Anliegen, die Organisation von Veranstaltungen 
und Projekten zu frauen- und gesellschaftspoliti-
schen Themen sowie die Vernetzung mit lokalen und 
regionalen Akteuren. 
 
Ein besonderes Angebot ist das halbjährlich erschei-
nende Frauenprogramm, das in Kooperation mit Mit-
arbeitenden der Stadtverwaltung, lokalen Akteurin-
nen, der vhs Rödermark, dem Kreis Offenbach und 
dem Büro f erstellt wird. Das Programm wird jeweils 
im Februar und August veröffentlicht und bietet eine 
vielfältige Auswahl an Vorträgen, Workshops, Kultur- 
und Weiterbildungsangeboten. Es steht allen interes-
sierten Frauen ɝ bei einigen Informationsveranstal-
tungen auch Männern ɝ in Rödermark und Umge-
bung offen. 
 
Darüber hinaus ist das Frauenbüro aktives Mitglied 
der Kreis-AG der internen und externen Frauenbe-
auftragten des Kreises Offenbach.  
 
Dieser Arbeitskreis trifft sich viermal im Jahr zum 
fachlichen Austausch, zur Abstimmung gemeinsamer 
Aktionen und zur Stärkung der überörtlichen Zusam-
menarbeit in Gleichstellungsfragen. 

Das Frauenbüro steht allen Menschen offen, unab-
hängig von ihrer Herkunft, ihrem Alter, ihrer Lebens-
situation oder ihrer sexuellen Identität. Damit trägt 
es aktiv dazu bei, Rödermark als eine Stadt der Viel-
falt, Fairness und Teilhabe zu gestalten. 
 
Weitere Informationen sowie das aktuelle Frauen-
programm ̉nden Sie auf der Website der Stadt 
Rödermark oder direkt beim Frauenbüro, das im 
Mehrgenerationenhaus SchillerHaus ansässig ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Frauenbüro 
Tel. 06074 911-242 

frauenbeauftragte@roedermark.de 

Gleichstellung in Rödermark aktiv gestalten 

Ich bin wie folgt für Sie zu erreichen:  
 
Montag, Dienstag und Donnerstag von 
8.00 ɝ 14.00 Uhr 
Mittwoch von 8.00 ɝ 16.00 Uhr 
Freitag von 8.00 ɝ 13.00 Uhr 
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Die Stadtverwaltung stellt sich vor: Integrationsbüro 

Das Integrationsbüro Rödermark ɝ für ein  
vielfältiges und solidarisches Miteinander 
 
Das Büro der Integrationsbeauftragten Isabel  
Martiner ist eine zentrale Anlauf- und Koordinati-
onsstelle für alle Themen rund um Integration, 
Migration und gesellschaftliches Zusammenleben. 
Es hat seinen Sitz im Mehrgenerationenhaus  
SchillerHaus im Ortsteil Urberach in der Schiller-
straße 17. Menschen mit Migrationsgeschichte 
haben hier die Möglichkeit, sich über ihre Rechte 
und P̊ichten zu informieren und bei Bedarf an die 
entsprechenden Stellen vermittelt zu werden. Sie 
erhalten unter anderem zu den Themen Spracher-
werb, Bildung und Arbeitsmarktintegration unter-
stützende Beratung. Auch alle anderen Bürgerin-
nen und Bürger Rödermarks werden angespro-
chen. Sie können sich mit Fragen und Anregungen 
zu den Themen Migration, Vielfalt, Sprachförde-
rung, Erziehung, Familie, Schule und Beruf eben-
falls an die Integrationsbeauftragte wenden. Mei-
ne Aufgaben im Überblick: 
 
Beratung und Unterstützung: 
Ich berate Zugewanderte, Ge̊üchtete und Men-
schen mit Migrationsgeschichte in persönlichen 
und sozialen Belangen. Ob Fragen zu Sprachkur-
sen, Schule, Arbeit, Aufenthalt oder Alltagsintegra-
tion ɝ ich vermittle Informationen, helfe bei der 
Orientierung und unterstütze bei der Kontaktauf-
nahme zu Behörden und Institutionen. 
 

 
Koordination und Netzwerkarbeit:  
Das Integrationsbüro vernetzt lokale Akteure und 
Akteurinnen aus Verwaltung, Bildung, Ehrenamt, 
Sozialarbeit und Zivilgesellschaft.  

Ziel ist es, bestehende Angebote besser zu koordi-
nieren, Synergien zu schaffen und neue Ideen zur 
Förderung von Integration umzusetzen.  
 
Unterstützung des Ehrenamts:  
In Rödermark engagieren sich viele Bürgerinnen 
und Bürger ehrenamtlich für Ge̊üchtete und    
Zugewanderte. Ich begleite dieses Engagement in 
Kooperation mit meinen Kolleginnen und Kolle-
gen aus der Stadtverwaltung sowie den ortsansäs-
sigen Vereinen und Schulen. Ich biete Austausch-
formate und Qualỉzierungen an und unterstütze 
neue Initiativen. 
 
Förderung der interkulturellen Verständigung:  
Mit Veranstaltungen, Projekten und Öffentlich-
keitsarbeit setze ich mich aktiv für ein respektvol-
les und vielfältiges Zusammenleben ein. Durch die 
Förderung des interkulturellen Dialogs und die 
Schaffung von Räumen für Begegnungen entste-
hen neue Verbindungen und Vorurteile werden 
abgebaut. 

 
Projektarbeit und Förderung:  
Das Integrationsbüro initiiert und begleitet Projek-
te zur gesellschaftlichen Teilhabe, beispielsweise 
interkulturelle Feste, Bildungsprojekte, Sprachför-
derangebote oder Begegnungsformate, und berät 
Vereine, Initiativen und Engagierte zu Fördermög-
lichkeiten.  
 
Aktuell sind 21 Integrationslotsinnen im Integrati-
onsbüro tätig, die durch das Landesprogramm 
ɤWIRɢ gefördert werden. Sie engagieren sich teil-
weise bereits seit zwölf Jahren ehrenamtlich und 
sind eine wichtige Unterstützung in den genann-
ten Aufgabenbereichen.  
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Die Stadtverwaltung stellt sich vor: Integrationsbüro 

Zu den regelmäßig statt̉ndenden Angeboten der 
Integrationslotsinnen gehören Frauenspaziergänge, 
Sprachcafés, mehrsprachiges Vorlesen und das In-
ternationale Frühstück, außerdem die mehrsprachi-
ge Begleitung bei Elterngesprächen in KiTas und 
Schulen, bei Ämtern und Ärzten. 
 
Durch die Teilnahme an Einschulungsveranstaltun-
gen, Festen in Rödermark und Informationsveran-
staltungen zu verschiedenen Themen (z. B. Gesund-
heitssystem in Deutschland, P̊ege und P̊egebe-
dürftigkeit, Abfallsystem in Rödermark u. v. m.) er-
weitern die Lotsinnen ihr Wissensspektrum, um vie-
le Ratsuchende in ihren Beratungsgesprächen zu 
unterstützen. 

Einige Lotsinnen haben eine Zusatzqualỉkation zur 
ɤGesundheitslotsinɢ erworben und können Ratsu-
chenden unter anderem zum deutschen Gesund-
heits- und Krankenversicherungssystem umfang-
reich Auskunft geben. 
 
Mit ihren eigenen Erfahrungen ɝ manche von ihnen 
haben selbst Fluchterfahrung ɝ sind sie eine Berei-
cherung sowohl für die Mitarbeitenden in der Stadt-
verwaltung als auch für die Ratsuchenden. 
 

 
Integration in Rödermark ist ein  
gemeinschaftlicher Prozess. 
 
Das Integrationsbüro versteht sich dabei als  
Brückenbauer zwischen Menschen, Kulturen und 
Institutionen. Gemeinsam mit den Bürgerinnen und 
Bürgern der Stadt möchten wir ein lebendiges, offe-
nes und solidarisches Rödermark gestalten, in dem 
Vielfalt nicht nur gelebt, sondern auch geschätzt 
wird. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Isabel Martiner 
 
 
 
 
 
 

Integrationsbüro 
Tel. 06074 911-242 
vielfalt@roedermark.de 

Ich bin wie folgt für Sie zu erreichen:  
Montag, Dienstag und Donnerstag 
von 8.00 ɝ 14.00 Uhr  
Mittwoch von 8.00 ɝ 16.00 Uhr 
Freitag von 8.00 ɝ 13.00 Uhr 
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Rätsel 

In diesem Buchstabenfeld verstecken sich 12 Wörter zum Thema Vielfalt. 
Die Wörter sind in Artikeln dieses Magazins zu ̉nden. 
 

 
 
Quelle: https://thewordsearch.com 

 
Die Lösung ̉nden Sie auf Seite 27. 

 Kinderrätsel  

1. Rätsel:  Welche Brille trägt man niemals auf der Nase?  
 
2. Rätsel: Wer hört alles, aber sagt nie etwas? 

Lösungen auf Seite 27 

Viel Spaß beim Suchen! 

https://thewordsearch.com
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Kinder-Mitmachseite 

Genial digital - von Kids für Kids! 
 
Schaut euch mal diese Internetseite vom Deutschen Kinderhilfswerk für Kinder an - am besten mit euren 
Eltern zusammen, damit ihr euch gut zurecht̉ndet: https://www.kindersache.de/bereiche/genial-digital 
 
Hier könnt ihr euch informieren, spielen und Spaß haben sowie einen eigenen Trick̉lm erstellen.  
 

Mandala zum Ausmalen - Viel Spaß! 
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Termine und Veranstaltungen 

Was? Wann? Wo? 

Montag  

08.00ɝ12.00 Uhr (jeder 1. Mo./Monat)   Â Senioren- und Sozialberatung (Bürgertreff Waldacker) 
14.15ɝ17.00 Uhr  Â Seniorentreff (St. Gallusheim Urberach) 
15.00ɝ17.30 Uhr  Â Kids-Treff (MGH SchillerHaus) 
16.30ɝ17.30 Uhr (2x im Monat)   Â Spanischer Spieltreff (MGH/ Pavillon Liebigstraße) 

19.00ɝ21.00 Uhr (2x im Monat)   Â Handarbeitskreis (MGH SchillerHaus) 
 

Dienstag 

nach Vereinbarung  Â Sozialberatung (MGH SchillerHaus) 
08.00ɝ13.00 Uhr   Â Senioren- und Sozialberatung (MGH SchillerHaus ) 
08.30ɝ12.00 Uhr   Â Offene Sprechstunde (Rathaus Urberach) 
09.00ɝ11.00 Uhr   Â Frauenspaziergang (MGH SchillerHaus) 

10.00ɝ12.00 Uhr    Â Sprechstunde Quartiersmanager( MGH SchillerHaus) 
10.00ɝ12.00 Uhr   Â Krabbelcafé (MGH/ Pavillon Liebigstraße) 
13.30ɝ17.00 Uhr   Â Seniorentreff (Altes Feuerwehrhaus Ober-Roden) 
16.00ɝ17.00 Uhr   Â Leseclub (MGH SchillerHaus) 
18.00ɝ20.00 Uhr (jeder 1. Di/Monat)  Â Treffen Quartiersgruppe Waldacker (Bürgertreff) 

 

Mittwoch 

nach Vereinbarung  Â Sozialberatung (MGH SchillerHaus) 
08.00ɝ12.00 Uhr   Â Sozialberatung f. anerk. Ge̊üchtete (MGH SchillerHaus) 
09.00ɝ12.00 Uhr   Â Sprach-Café (MGH SchillerHaus) 

09.30ɝ11.30 Uhr (jeder 1. Mi/Monat)  Â Internationales Frühstück (MGH SchillerHaus) 
09.30ɝ10.30 Uhr (nur mit Anmeldung) Â Seniorensport (Halle Urberach) 
11.15ɝ12.15 Uhr (nur mit Anmeldung) Â Seniorengymnastik (Graf-Reinhard-Saal, Kulturhalle )  

15.00ɝ18.00 Uhr (jeder letzte Mi/Monat)  Â Digitalcafé (MGH SchillerHaus) 

15.30ɞ17.30 Uhr  Â Spielkreis ab 1 Jahr (Bürgertreff Waldacker) 
16.30ɝ17.30 Uhr (2x im Monat)  Â Englischer Spieltreff (MGH/ Pavillon Liebigstraße) 
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Termine und Veranstaltungen 

Was? Wann? Wo? 

Donnerstag 
10.00ɝ11.00 Uhr (nur mit Anmeldung) Â Seniorentanz (Halle Urberach) 
13.30ɝ17.00 Uhr   Â Seniorentreff (Altes Feuerwehrhaus Ober-Roden) 
15.00ɝ20.00 Uhr   Â offener Jugendtreff (MGH SchillerHaus) 
10.00ɝ12.00 Uhr (jeder 1. Do/Monat) Â Treff Wunsch-Großeltern (Bürgertreff Waldacker) 
15.30ɝ17.00 Uhr   Â Berufswegebegleitung (MGH SchillerHaus) 
17.00ɝ20.00 Uhr    Â RAP AG (MGH SchillerHaus) 
 
Freitag 
09.30ɝ11.30 Uhr   Â Eltern-Baby-Treff (Bürgertreff Waldacker) 
09.30ɝ11.30 Uhr (jeder 3. Fr/Monat)  Â Frühstück mit Schiller (MGH SchillerHaus) 
17.00ɝ20.00 Uhr    Â RAP AG (MGH SchillerHaus) 
15.00ɝ20.00 Uhr   Â offener Jugendtreff (MGH SchillerHaus) 
 
Â Eltern/Erwachsene  Â Senioren Â Kinder/Jugendliche  
 

 
Weitere Angebote und Informationen entnehmen Sie bitte der Homepage der Stadt Rödermark sowie den  Soci-
al-Media-Kanälen oder Aushängen der Institutionen. 

Unbedingt vormerken! 
 
03.11.ɝ20.11.2025   Ausstellung zu Kinderrechten im SchauFenster in Ober-Roden 
07.11.2025  Nacht der Ausbildung 
21.11.2025  bundesweiter Vorlesetag 
13./14.12.2025  Seniorenweihnachtsfeiern (Kulturhalle) 
 
Vorschau 2026 
15.03.2026  Kommunalwahl  
13.06.2026  Seniorenmesse (Kulturhalle) 
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Kurzgeschichte 

Die Geschichte des Orwischer Dalles  

Über einiges an Geschichte und viele Geschichten 
habe ich schon berichtet. Nun will ich einmal über 
unseren Dalles sprechen, der schon jede Menge 
gesehen und miterlebt hat. Bevor ich beginne, 
möchte ich mich kurz vorstellen. Ich bin Elfriede 
Lotz-Frank, hier geboren und schon alle meine 
Vorfahren waren in Urberach bis ins Jahr 1850 zu-
rückverfolgbar zu Hause. 
 
Heute: der Dalles und sein bewegtes Leben 
Doch zuerst einmal: Woher kommt das Wort Dalles 
eigentlich? Das jiddische Wort ɤDallesɢ leitet sich 
vom hebräischen ɤDalɢ ab für Armut, Not oder 
auch Bankrott. Vermutlich von Frankfurt und/oder 
Mainz ausgehend, hat sich der Begriff Dalles auch 
auf andere Dorfplätze übertragen, denn seinerzeit 
war zum Beispiel der Frankfurter Dalles der Ort, an 
dem sich arme Tagelöhner versammelten, um ihre 
Arbeitskraft zur Verfügung zu stellen.  
 
In Urberach ist der Dalles seit hunderten von Jah-
ren der Treffpunkt für wirklich alles. 

 
Durch unsere außerordentlich gute geographische 
Lage war Urberach mit reichlich Wasser gesegnet. 
Das war auch einer der Gründe, warum sich schon 
seit Jahrtausenden Menschen hier niedergelassen 
haben. Nachweislich lebten die Kelten zum einen 
bei der Weißbach-Quelle in der Nähe des heutigen 
Umspann- oder Elektrizitätswerks, zum anderen 
wurden auch Hügelgräber unweit der Schwarz-
bach-Quelle im Wald hinter dem Kallemannsberg 
gefunden. Wir bewegen uns hier in einem Zeit-
raum vom 8. Jahrhundert vor Christus bis zum 1. 
Jahrhundert vor Christi Geburt - und nicht nur dort 
haben sie ihre Spuren hinterlassen. Ob auf der Bu-
lau, an den Sandbergen an der Offenthaler Chaus-
see, beim Dollemann entlang einer Abzweigung 
der Thomashüttenschneise oder dem Eisebernsche 
- hier gab und gibt es immer noch viel Interessan-

tes zu entdecken. Einiges davon kann man heutzu-
tage im Hessischen Landesmuseum in Darmstadt 
bewundern. 
 
Die bekannte Handelsstraße ɤHohe Straßeɢ führte 
vor dem Dreißigjährigen Krieg von Frankfurt nach 
Michelstadt durch den Odenwald. Der Dreißigjäh-
rige Krieg dauerte ungefähr von 1620 bis 1650. 
Diese Route ging mitten durch Urberach.  
 
In jener Zeit waren die Bachgasse und die Kreuz-
gasse (heute ist das die Darmstädter Straße) das 
Zentrum des Ortes. Ein einfacher Waldweg von 
Eppertshausen kommend führte durch den Wald 
zum Dalles. An diesem Knotenpunkt war ein gro-
ßer Brunnen, wo sich jeder sein Trinkwasser holen 
und gleich alles Neue aus der weiten oder nähe-
ren Welt erfahren konnte. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Hauptstraße von damals war auf besondere 
Art und Weise angelegt worden und gut geschützt 
durch Sackgassen, damit keine durchziehenden 
Kriegs- und Plündererhorden einfallen konnten. 
Die große Straße von damals führte von Frankfurt 
über das Gehöft der Grafen von Gravenbruch-
Isenburg, dann Richtung Heusenstamm, am Pa-
tershäuser Hof vorbei, über den Hexenberg zur 
Bulau hinauf und wieder ins Tal hinab, wo ein gro-
ßes Moorgebiet war.  
 
Weiter ging es über eine große steinerne Brücke, 
die den Weißbach überquerte, durch das Janse-
neck, das Borneck mit Trinkborn, das Schuleck 
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Kurzgeschichte 

(heute Ratsgasse), das Erbseneck und das Gänse-
eck (heute Kirchplatz). Vom Gänseeck am Dalles 
ist zu berichten, dass bis 1930 die Urberacher 
morgens ihre Gänse, von denen es viele im Ort 
gab, damals machte man seine Daunenbetten 
noch selbst, zum Gänsehirten brachten. Dieser 
geleitete das Federvieh dann auf die Wiesen hin-
ter den Erlen, heute Feuerwehrplatz, und blieb bis 
zum Abend dort mit ihnen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Hohe Straße verlief durch die Kreuzgasse bis 
zur Thomashütte an Münster vorbei nach Dieburg, 
weiter über Amorbach und Michelstadt. Schon 
1750 war bekannt, dass die Postkutsche diesen 
Handelsweg bis zur Pferdetränke und Raststätte 
am Brunnen am Dalles immer nutzte. Urberach 
war zu jener Zeit ̉nanziell gut aufgestellt. Denn 
hier wurde über Hunderte von Jahren ein ̊orie-
rendes Töpferhandwerk betrieben. 
Wo heute die Kirche St. Gallus steht, war in frühe-
ren Jahren bis zum Kirchbau 1820 bis 1823 der 
Friedhof von Urberach. Es gab viele Streitgesprä-
che wegen der Gebeine der Toten. Damals stand 
das Gebetshaus, eine alte Holzkirche, wo heute 
unser Rathaus steht, an der Ecke in die Ratsgasse. 
In der Zeit des Kirchenneubaus gab es in Urberach 
mehr als zehn Töpfereien.  
 
Die Ware musste verkauft werden. Händlerinnen, 
von denen gab es schon damals viele - und das 
bis 1950/1960 - und auch Händler waren in der  

weiteren Umgebung manchmal über eine Woche 
unterwegs.  
 
Diese Leute waren immer weltoffen und immer 
mit den neuesten Neuigkeiten auf dem Laufen-
den. Der gutsituierte Ort war mit Sicherheit auch 
der Grund dafür, dass sich eine große Gruppe Ju-
den ungefähr im Jahr 1700 aus Böhmen und Mäh-
ren (heute Tschechien) hier niederließ und das 
Städtchen mit seinen vielen Geschäften auch ge-
werblich in Schwung brachte. In dieser Zeit wurde 
der Begriff ɤDallesɢ für diesen lebendigen Ort in 
der Mitte Urberachs geprägt. Die damalige Vieh-
weidgasse (heute Bahnhofstraße) war noch nach 
Frankfurter Art die Zeil von Orwisch. Auf der rech-
ten Seite des Dalles zum Bahnhof hin waren die 
Geschäfte der Urberacher und auf der linken Seite 
waren die jüdischen Anrainer mit ihren Kaufhäu-
sern. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Schon 1770 wurde ein Gesuch der Juden für den 
Bau einer Synagoge beim Fürsten von Isenburg 
eingereicht und später in der heutigen Bahnhof-
straße 29, dieselbe 1822 erbaut und bis zum 09. 
November 1938 als Gebetshaus genutzt. Die Sy-
nagoge, die heute noch in ihrer Grundform vor-
handen ist, wurde 1939 für 1.000 Reichsmark an 
einen Ortspolitiker verkauft und nur geringfügig 
umgebaut. 
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Von 1850 bis 1933 gab es zeitweise an die  
100 jüdische Einwohner in Urberach. Sehr schöne 
jüdische Häuser gibt es auch heute noch in Urber-
ach. Die Villa am Waldrand auf dem Weg nach 
Messel, heute ɤDie Oaseɢ, war damals die Heim-
stätte der Familie Bloch, die vor 1900 von Ham-
melburg nach Urberach gezogen war und die hier 
eine Filzstoff-Fabrik eröffnet hatte, rechts der heu-
tigen Bahnlinie. 

 
Über 100 Frauen waren damit beschäftigt, in 
Heimarbeit die Haare von Hasenfellen zu entfer-
nen, um damit Filzhüte herzustellen. Die Villa der 
Blochs war eine grandiose Wohnanlage mit Reit-
stall, Schwimmbad, einer herrlichen Waldterrasse, 
einem großen Gesindehaus und einer ̉lmreif ge-
schwungenen Treppe im Parterre des Haupthauses. 
Bis 1931 lebte die Fabrikantenfamilie hier, dann 
wanderte sie, wie viele andere Urberacher Juden 
auch, nach Amerika aus. 
 
Dann gibt es noch eine andere Geschichte, die ih-
ren Verlauf gleich der Hohen Straße von Michel-
stadt nach Urberach nahm. 
 
In Michelstadt ist der Name Conradi auch heute 
noch sehr geläủg. Um 1870 kam eine Apotheker-
Familie aus Michelstadt nach Urberach und ver-
kaufte hier Arzneien und Heilkräuter: die Conradis. 
Diese Familie hatte mehrere Kinder und eines da-
von, eine Tochter, Edda Conradi, war eine Schulka-
meradin meines Vaters. Sie lernte auch das Apo-
theker-Handwerk und heiratete in den 1930er Jah-
ren einen Tierarzt aus dem Ruhrgebiet, einen ge-
wissen Herrn Dr. Esser.  

1932 wurde ihnen eine Tochter geboren und kurze 
Zeit später ihr Sohn Hans. Dieser Hans Esser ist 
heute der Seniorchef unserer geschätzten Apothe-
ke Esser. In dem schönen Haus gegenüber dem 
Pfarrhaus (heute Eis Venezia) in der Nähe des Dal-
les waren die Großeltern und Eltern ein Leben lang 
zu Hause.  
 
Neben der Apotheke befand sich ein jüdischer 
Händler mit Saatgut und Düngemitteln, daneben 
die Töpferei Gensert (heute Gemüse Müller). Dann 
kam die Apfelweinkelterei Neidhardt. Gemeinsam 
mit dem Pfarrhaus, das 1843 gebaut wurde, waren 
dies dort die einzigen Häuser bis ungefähr zum 
Jahre 1900. 
 
Viele schöne Fachwerkhäuser umrahmten unseren 
Dalles sellemoals ums Jahr 1900. Meine Mutter hat 
oft erzählt, was für ein wunderbarer Spielplatz der 
Dalles mit seinem herrlichen Brunnen in den 20er 
und 30er Jahren war. 
 

 
Im Sommer, wenn es heiß war, nahmen die Kinder 
die Eimer, die die Frauen am Brunnen abstellten, 
wenn sie zum Einkaufen in den Ort gingen und 
buddelten damit, bis die Mütter wieder zurückka-
men und mit dem Trinkwasser für die Familien 
nach Hause zogen. Eine Wasserleitung für alle 
Häuser im Ort gab es ja erst ab 1930. Im Winter 
wurden immer große Eisbahnen angelegt. Manch 
einer hatte viel Spaß damit. 


